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Verwendung ASCII-gespeicherter DateienVerwendung ASCII-gespeicherter DateienVerwendung ASCII-gespeicherter DateienVerwendung ASCII-gespeicherter Dateien

Mittels der ASCII-Signalzugspeicherfunktion sind Signalzü-
ge in Massenspeichergeräten in jedem der drei ASCII-
Formate Spreadsheet, MathCad und MATLAB speicher-
bar. Jedes Format ist auf ein gebräuchliches Analysepaket
abgestimmt. Die Benutzerschnittstellenänderungen, die
ASCII-Signalzugspeicherung unterstützen, finden Sie im
STORE-Menü (siehe Kapitel 13).
In der nachstehenden Tabelle ist die Grundstruktur der drei For-
mate zusammengefaßt. Benutzungsbeispiele für jedes Format
finden Sie auf den folgenden Seiten.

Format Header
Format

umfaßt eine
Art

Anfangsblock
(Header) vor
den Daten

Zeitwerte
Format

speichert Zeit-
werte mit

jedem
Amplituden-

wert

Amplitu-
denwerte

Format
speichert

Amplituden-
werte

Sequenz-
zeiten

Header enthält
Sequenzzeit-
information für

jedes
Sequenz-
segment

Multi-
Segment

Format
verkettet

mehrere Seg-
mente eines

Sequenz-
Signalzugs

Doppel-
matrix

Format läßt
Speicherung
von Doppel-
matrixdaten

zu
(Extremwerte
od. komplexe

FFT)

Spreadsheet Ja Ja Ja Ja Ja Ja

MathCad Ja Ja Ja Ja Ja Ja

MATLAB Nein Nein Ja Nein Ja Nein

Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:  Einmal in ASCII gespeicherte Signal-
züge sind nicht wieder ins Oszil loskop rückru-
bar.



E–E–E–E–2

Anhang EAnhang EAnhang EAnhang E

Beispiel: Spreadsheet-Format mit ExcelBeispiel: Spreadsheet-Format mit ExcelBeispiel: Spreadsheet-Format mit ExcelBeispiel: Spreadsheet-Format mit Excel

Dieses Beispiel wurde unter Verwendung von Microsoft Excel,
Version 7.0, für Windows, erstellt. Ein im Spreadsheet-Format
gespeicherter Signalzug kann mittels des File -> Open-Dialogs
wie folgt in Microsoft Excel eingelesen werden:

Excel fragt nun nach weiteren Informationen über den Dateityp.
Stellen Sie sicher, daß die ‘Delimited’-Option im ersten Wizard-
Schritt gewählt ist.
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ASCII-Signalzug-ExportASCII-Signalzug-ExportASCII-Signalzug-ExportASCII-Signalzug-Export

Der nächste Schritt umfaßt die Spezifizierung des Delimiters. Das
vom Oszilloskop erzeugte Spreadsheet-Format benutzt das Kom-
ma (,) zur Abgrenzung von Spalten. Stellen Sie sicher, daß Komma
(“Comma”) gewählt ist.
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Der dritte und letzte Schritt umfaßt die Spezifizierung des Spal-
tenformats. Das allgemeine Format (“General”) für jede Spalte
sollte verwendet werden (Standardeinstellung).

Nach Klicken der Finish-Schaltfläche sollte eine Anzeige ähnlich der
folgenden erscheinen.
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Zum Plotten von Einzelsegmentsignalzugdaten ist eine auf den
Daten in den ersten zwei Spalten basierende Streugrafik zu verwen-
den, wobei die erste Spalte die X-Werte liefert.

Der für das Spreadsheet-Format erzeugte Header enthält alle Infor-
mationen, die erforderlich sind, um verschiedene Elemente eines
Sequenzsignalzugs  zu extrahieren. Die folgenden Formeln können
dazu benutzt werden, Informationen wie z.B. Anfangs- und Endzeile
der Daten für ein gegebenes Segment oder die Triggerzeit eines
gegebenen Segments zu extrahieren.

Segmentanfangszeile := (GünschtesSegment * D2) + B2 + 5
Segmentendzeile := Segmentanfangszeile + D2 -1

TrigTime= INDIREKT(ADDRESSE(GewünschtesSegment +3;2;4))
ZeitSeitErstemTrig= INDIREKT(ADDRESS(GewünschtesSegment
+3;3;4))
Werden die Daten aller Segmente mittels einer Streugrafik ge-
plottet, erfolgt Überlagerung aller Segmente (ähnlich der Oszillo-
skop-Anzeige von Sequenzsignalzügen im Persistence-Modus).

Einen Einzelsegment-Einen Einzelsegment-Einen Einzelsegment-Einen Einzelsegment-
signalzug plottensignalzug plottensignalzug plottensignalzug plotten

Segmente aus Se-Segmente aus Se-Segmente aus Se-Segmente aus Se-
quenzsignalzügenquenzsignalzügenquenzsignalzügenquenzsignalzügen
extrahierenextrahierenextrahierenextrahieren



E–E–E–E–6

Anhang EAnhang EAnhang EAnhang E
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Beispiel: MathCadBeispiel: MathCadBeispiel: MathCadBeispiel: MathCad

Dieses Beispiel wurde unter Verwendung von MathSofts
MathCad, Version 3.1, für Windows, erstellt.

Einlesen & Darstellen derEinlesen & Darstellen derEinlesen & Darstellen derEinlesen & Darstellen der
Datei — Einzel-Datei — Einzel-Datei — Einzel-Datei — Einzel-
segmentversionsegmentversionsegmentversionsegmentversion
E–E–E–E–7



E–E–E–E–8

Anhang EAnhang EAnhang EAnhang E

— Multi-Segment VersionMulti-Segment VersionMulti-Segment VersionMulti-Segment Version Das folg. MathCad-Beispiel zeigt die Datenextraktion aus einem
gegebenen Segment. Die hier verwendeten Daten umfassen zwei
Segmente aus jeweils drei Abtastungen und lassen das Anzeigen
der gesamten importierten Matrix zu.
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Beispiel: MATLABBeispiel: MATLABBeispiel: MATLABBeispiel: MATLAB

Dieses Beispiel wurde unter Verwendung von MathWorks
MATLAB Version 4.2c.1 für Windows erstellt.
Das Einlesen und Darstellen eines Signalzugs in MATLAB kann, wie
das folgende Beispiel zeigt, mittels zweier einfacher Befehle
erfolgen. Der erste Befehl lädt die Datei in eine Matrix, die auto-
matisch nach der Datei benannt wird. Der zweite Befehl plottet diese
Matrix.



E–E–E–E–10

Anhang EAnhang EAnhang EAnhang E

Detailierte Beschreibung der FormateDetailierte Beschreibung der FormateDetailierte Beschreibung der FormateDetailierte Beschreibung der Formate

SpreadsheetSpreadsheetSpreadsheetSpreadsheet Format
Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis: In Fettdruck dargestellt sind Konstanten, die wie
gezeigt in der Ausgabedatei präsent sind. Kursiv dargestellt
sind Variable, die beim Schreiben der Datei eingesetzt werden.

<scopeid>, <scopeserial>
Segments, <numseg>, SegmentSize,

<numpts>
Segment, TrigTime,

TimeSinceFirstSegment
#1, <trigtime(1)>, 0.0
... ...
#<numseg>, <trigtime(numseg)>,

<trigdelta(numseg)>
Time, Ampl, [Ampl1]
x(0), y(0), [y1(0)]
x(1), y(1), [y2(0)]
... ...
x(numgseg*numpts), y(numseg*numpts),
[y1(numseg*numpts)]

Einzelsegment-Beispiel
LECROY9354,935412345

Segments,1,SegmentSize,502

Segment,Trig Time,TimeSinceFirstSegment

#1,21 Mar 1990 9:37:08,0.0

Time,Ampl

0.0,1

0.1,2

...
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Multi-Segment-Beispiel
LECROY9354,935412345

Segments,3,SegmentSize,502

Segment,Trig Time,TimeSinceFirstSegment

#1,21 Mar 1990 9:37:08,0.0

#2,21 Mar 1990 9:37:13,5.0

#3,21 Mar 1990 9:37:15,7.0

Time,Ampl

0.0,1

0.1,2

...
0.0,1.1

0.0,2.1

...
0.0,1.05

0.0,2.05

Doppelmatrix-Beispiel
LECROY9354,935412345

Segments,1,SegmentSize,502

Segment,Trig Time,TimeSinceFirstSegment

#1,21 Mar 1990 9:37:08,0.0

Time,Ampl

0.0,1.1,1.1

0.1,2.1,2.1

...

HinweiseHinweiseHinweiseHinweise

� Die Grundstruktur des Spreadsheet-Formats umfaßt
einen Header, der die Oszilloskopidentifikationsdaten
enthält und auf den ein Block mit den Triggerzeiten für
Multisegment-Signalzüge und dann die Daten selbst
folgen.

� Dieses Format ist mit dem ASCII-Import des LeCroy-
LW4xx-Arbitrary-Function-Generators kompatibel.



E–E–E–E–12

Anhang EAnhang EAnhang EAnhang E

MathCadMathCadMathCadMathCad    Format
<“scopeid”>
<“TriggerTime”>
<numseg>  <numpts>
Segment TimeSinceFirstSegment
1 0.0
... ...
<numseg> <trigdelta(numseg)>
Time Ampl Ampl1
<x(0)> <y(0)> [<y1(0)>]
<x(1)> <y(1)> [<y1(1)>]
... ...
<x(numgseg*numpts)> <y(numseg*numpts)> 

[<y1(numseg*numpts)>]

Einzelsegment-Beispiel
“LECROY9354,935412345”

“23-March-90,12:44:23”

1 502

Segment TimeSinceFirstSegment

1 0.0

Time Ampl

0.0 1

0.1 2

.....
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Multi-Segment-Beispiel
“LECROY9354,935412345”

“23-March-90,12:44:23”

3 502

Segment TimeSinceFirstSegment

1 0.0

2 5.0

3 7.0

Time Ampl

0.0 1

0.1 2

.....

0.0  1.1

0.1  2.1

.....

0.0  1.05

0.1  2.05

Hinweise:Hinweise:Hinweise:Hinweise:

� Das für MathCad erstellte Format ist dem Spreadsheet-
Format sehr ähnlich, jedoch mit einigen Unterschieden infolge
der Art, in der  MathCad die Header-Information interpretiert.

� Einer der bedeutendsten dieser Unterschiede ist, daß die
absolute Triggerzeit nur für das erste Segment gegeben wird,
wobei relative Zeiten (in Sekunden angegeben) für jedes
Segment einbegriffen werden.

� Ein weiterer Unterschied besteht darin, daß die Oszilloskop-
identifikation und die Triggerzeit in Anführungszeichen
gesetzt werden, um sicherzustellen, daß MathCad nicht
versucht, sie zu importieren.
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MATLABMATLABMATLABMATLAB Files Files Files Files Format
y(0)
y(1)
...
y(numseg*numpts)

Einzelsegment-Beispiel
1.0

1.1

1.2

...
4.5

HinweiseHinweiseHinweiseHinweise

� Das MATLAB -Format ist einfach, ohne Header-Information, und enthält
nur Amplitudenwerte.

� Mehrfachsegmente werden ohne Trennzeichen angefügt.
� Nur ein Wert der in einer Doppelmatrix vorhandenen Amplitudenpaar-

werte wird gespeichert.


